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DIE BERNER WOCHE

DER ERGSTURZ
fiomari von C. F. /?«mur, deu/sc/i von Werner ,/oftänn Gn^g'en/zeim

12. Fortsetzung

Und man erhob sich vom Tode, allenthalben trat man
heraus aus dem Tod und der Nacht. An mannigfaltigen
Geräuschen konnte man es hören, an mannigfaltigen Zeichen
konnte man es sehn. Die Lichter wurden zahlreicher und
bleicher zugleich. Nun hustet man, und schneuzt sich, man
ruft, eine Türe geht auf.

Und wieder ist drüben im Osten der Hebel herunter-
gedrückt worden, so dass sich die Platte aus Nebel vollends
vom Gebirge hebt. Alsbald wird sie auch mittendurch ge-
spalten, das Licht strömt nun in Fülle auf uns nieder, und
nicht mehr nur von einer Seite her, aus der ganzen Höhe
des Himmels flutet es auf uns herab. Nun sieht man ein-
ander, wiedererstanden, und man sieht einander in ganzer
Gestalt.

„Meiner Seel", hat. Rebord gesagt, „kannst du etwas
sehen ?"

„Meiner Seel", hat Nendaz gesagt, „meiner Seel. nein,
ich sehe nichts."

Von da, wo sie standen, konnten sie den Hang über-
blicken und den Weg, der nach Derborence führt. Vor ihnen
im Halbrund waren zwei oder drei Gärten: dahinter erhob
sich steiler der Hang bis hinauf in den Himmel und der

Hang hatte alle seine Farben wiederbekommen, er war grau
und rostrot und schwärzlich mit grünen Querbändern, denn
er war steinig und mit Tannen bestanden und mit Rüschen
bewachsen.

„Und also was jetzt?..,." sagte Rebord.
„Ja, was jetzt?" sagte Nendaz,
„Es bleibt uns nicht viel anderes zu tun übrig, als

heimzugehen", sagte Rebord.
Er schien zwar immer noch nicht recht beruhigt zu sein,

und da Nendaz sich nicht rührte, sondern immer noch mit
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den Augen den Hang nach allen Richtungen absuchte,
sagte er :

„Schuld an allem ist dieser Alte... Den alten Plang
meine ich, den Schäfer. Er hat allen Leuten von Zam-
peron den Kopf verdreht. Und wir haben doch weiss Gott
alles getan, was man tun konnte. Die vielen Messen, die
man für sie liest... es ist wirklich das mindeste, was man
erwarten kann, dass sie sich jetzt ruhig verhalten, oder was
meinst du?"

Nendaz nickt mit, dem Kopf. Das ist alles.

Nun befand sich gerade vor ihnen ein kleiner Heu-
schober, er stand an der Grenze, wo das Wiesland aufhörte
und der Buschwald begann. Er gehörte einem Manne
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namens Dionis Urdry, den man eben jetzt aus seinem Hause
herauskommen und die Richtung auf den Sehober ein-
schlagen sah. Das geschah höchstens hundert Meter von
ihnen entfernt. Man sieht Dionis, der die Tür zu seinem
Heuschober öffnet; sie ist nicht mit dem Schlüssel ver-
schlössen. Er zieht die Tür an sich: aber dann sieht man,
dass er, anstatt hineinzugehen, eine Bewegung nach rück-
wärts macht; und dann neigt er den Kopf zur Seite und
streckt ihn durch den Türspalt hinein.

Und plötzlich wendet er sich Nendaz zu, den er wohl
beim Vorübergehen bemerkt hatte. Er hebt den Arm und
winkt Nendaz, näherzukommen.

Nendaz stellt das Bein vor und zugleich den Stock.
„.„„Gehst-du?" hat Rebord gesagt-, -j-: «>;«>•;*

„Ja gewiss geh' ich hin."
Nendaz geht, und man sieht, dass Rebord noch zögert,

dann sich entschliesst und ihm folgt, aber in einiger Ent-
fernung, zwei Meter hinter ihm zuerst, dann drei Meter,
während Dionis beim Stadel auf sie wartete. Und als Nendaz
nah genug war, sagte Dionis:

„Schau das hier einmal an. Es hat jemand über Nacht
hier geschlafen, komm schnell und schau. ich habe noch
nichts angerührt."

Nendaz kommt herbei, und auch er schaut, durch den
Türspalt. Der Stadel ist zu drei Vierteln mit Heu angefüllt,
es bildet von der Türe aufwärts bis unters Dach auf der
anderen Seite eine schräge Böschung. Und auf diesem Hang,
in der Fläche, die sonst überall luftig und kraus ist, weil
die Hahne nach allen Richtungen emporgesträubt sind, da
befindet sich eine glatte Stelle, eine Stelle, wo das Heu wie
Filz ist, eine eingehöhlte Mulde, der Abdruck eines Körpers.

„Hm? Was meinst du dazu?" hat Dionis gesagt.
Nendaz kratzt sich hinterm Ohr:
„Ich weiss nicht."
„Aber da ist doch einer gewesen?"
„Es scheint so."
„Und wer kann da wohl übernachtet haben? Hm?"
Da hört man plötzlich Rebord:
„Man kann meiner Seel nicht vorsichtig genug sein. Ich

gehe und hole auf alle Fälle mein Gewehr."
Und er war es dann, der das Dorf in Aufregung versetzte,

denn im Vorbeigehen sagte er zu allen Leuten:
„Passt auf, es ist ein Dieb oder ein Einbrecher in der

Gegend."
Mehr sagte er nicht, und er Hess sich nicht aufhalten;

er stieg seine Treppe hinauf, er kam wieder zum Vorschein
und hielt ein altes Steinschlossgewehr in der Hand, ein
Pulverhorn und ein Säcklein mit Kugeln.

oic venixcn

VLIî
von <7. p. /?amtt2, c/ett/.sc/t van Werner ./o/!«nn /rtt^Aen/teim

t2. ?oriseI?ui>A

Pn6 man erkob sick vom pocle, allentkalken trat mao
kerau« aus 6vm P06 un6 6er lVackt. Vn inannigkaltigen
Oeräuseken konnte man es kören, an mannigkaltigen /eicken
konnte man es sekn. vie Ikekter wur6en -sklreieker un6
kieieker ?ugleick. Kun kustet man, un6 scknvuxt siek, man
rukt, eine îûre gellt auk.

Óncl wie6er ist 6rüksn im Osten 6er Ilekel worunter-
geclrüekt wor6en, so 6as» sick clie Platte aus lXekel volloncls

vom Ovkirge kekt. /V1skaI6 wirk sie auek mittsn6urck ge-
spalten, clas luekt strömt nun in pulle aul uns niecler, uncl
niokt mekr nur von einer Leite ker, aus 6er ganzen llüke
6es lliminels klutet es aul uns kerak. Kun siekt man ein-
ancler, wieclererstanclen, uncl man siekt einancler in ganzer
Oestalt.

„kleiner Leel", kat IIskor6 Assaut, „kannst clu etwas
seken?"

„.Vlsiner Leel", kat Xenclax gesagt, „meiner Leel. nein,
iek seks nickts."

Von cla, wo sie stanclen, konnten sie cien Hang üker-
klicken uncl cien Weg, cler nack Derkorsnce kükrt. Vor iknen
iin klalkruncl waren ?wsi o6er 6rei Oärten: clakinter erkvk
sicli steiler 6sr Hang Kis kinauk in 6sn ilimmsl uncl cler

klang katte alle seine parken wieclerkekommen, er war grau
uncl rostrot uncl »ckwäi^Iick mit grünen ()uerkän6ern, clenn

er war steinig uncl mit 'Kannen ksstanclen uncl mit ilüsckvn
kewacksen.

„KIncl also was ^etxt?..." sagte Kekorcl.
„6a, was jetxt?" sagte Kenclsx.
,,ps kleikt uns nickt viel anderes ?.u tun ükrig, als

keim^ugeken", sagte Ilekor6.
pr sckien ?war iinmer nock nickt reckt kerukigt 7.u sein,

uncl cla cVenclaic sick nickt rükrte, sonclvrn iincner nocli cnit
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cien Vu^en «len llan^ nack allen viektunMn aksuekts,
saAte er:

„Lekulcl an allem ist clieser /VIts... Den alten planA
meine ick, cien Lekäker. pr kat allen keutvn von /am-
peron clen Kopk vsrclrekt. Oncl wir kaksn clock weiss Oott
alles getan, was man tun konnte. Die vielen Vlessen, <liv

cnan kür sie liest... es ist wirkliek clas minüeste, was man
erwarten kann, class sie sick jetxt rukig verkalten, ocler was
meinst clu?"

Ik'encla?. nickt mit cien> Ivopk. Das ist alles.

Ikun kvkancl sick geracle vor iknen ein kleiner Heu-
sekoker, er stancl an cler Orense, wo clas Wieslancl aukkörte
uncl 6er Dusckwalcl kegann. pr gekörte einem planne
namens Dionis D'rür^, cien inan eken ^etxt aus seinem llauso
kerauskommen uncl clie Iliektung auk cien Lckoker ein-
seklagen sali. Das gesckak köckstens kunclert .Vketsr von
iknen entkernt. .Vlan sielit Dionis, 6er clie l'ür 2U seinem
kleusckoksr ükknet; sie ist nickt mit clem Lcklüssel vor-
seklvssen. pr xiekt clie l'ür an sick: aker clann siekt man,
class er. anstatt kineinxugeken, eine Bewegung nack rück-
wärts maelit: un6 clann neigt er cien Kopk xur Leite uncl
streckt ikn 6urck 6on 'I'ürspalt kinein.

Dn6 plötzikek wen6et er siek iVsn6a?: üu, 6sn er wokl
keim Vorükergeken kemerkt katte. pr kekt 6en Vrm un6
winkt Kenclax, nälcvrziukoinnien.

ìVen6a2 stellt 6as Dein vor un6 ^ugloick cien Ltock.
>^0ekst.6u?" kat klkkorü gesagt.. K

,..ka gewiss gek' ick kin."
ÌXenclas gekt, un6 man siekt, class Dekoril nock Zögert,

6ann siek entsekkesst uncl ikm kolgt, aker in einiger pnt-
kernung, 2wei .Vketer kinter ikm Zuerst, clann 6rei iVlster,
wäkrenci Dionis kein, 3ta6el auk sie wartete. Dncl als ?>Ion6a/.

nak genug war, sagte Dionis:
„Lekau 6as kier einmal an. ps kat jeman6 üker Kackt

kier geseklaken, komm seknell un6 sekau. ick kako nock
nickts angerükrt."

Iken6a? kommt kerkei, un6 auok er sekaut clurek 6en
^ürspalt. Der Lta6vl ist?u 6rei Vierteln mit Heu angeküllt,

es Kil6et van 6er 6'ürs aukwärts kis unters Daek auk cler
an6eren Leite eins sckräge Dösekung. Dn6 auk cliesem I6ang,
in 6er placke, clie sonst ükerall luktig un6 kraus ist, weil
clie Klalino nack allen iliektungen emporgestraukt s!n6, 6a
kekinclet siek sine glatte Ltelle, eine Ltells, wo 6as lleu wie
pilx ist, eine eingeköklts .VkuI6e, 6er/VK6ruck eines Körpers.

„Km? Was meinst 6u 6a?u?" kat Dionis gesagt.
Kencla? kratsit siek kinterm Okr:
„Ick weiss nickt."
,,/^ker 6a ist 6ock einer gewesen?"
,,ps sckeint so."
„Dncl wer kann cla wokl ükernacktet kakon? lim?"
Da kört man plöt?Iiek I6ekar6:
,,^lan kann meiner Leel nickt vorsiektig genug sein. Ick

gske un6 Kolk auk alle pälle mein Oewekr."
Dn6 er war es 6ann, 6er clas Dork in /^ukregung versetzte,

6snn im Vorkoigeken sagte er ?.u allen Deuten:
„passt auk, es ist ein Disk ocler ein pinkreeker in cler

Oegencl."
>lekr sagte er nickt, uncl er liess sick nickt aukkalten;

er stieg seine treppe kinauk, er kam wiscler ?um Vorseksin
uncl kielt ein altes Lteinseklossgewekr in cler IIan6, ein
pulverknrn un6 ein Läcklvin mit Kugeln.
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Die Nachbarn konnten Sehen, wie er seine Waffe lud,
Pulver aufschüttete, stopfte, den Ladestock in den Lauf
hineinstiess und herauszog. Er sass auf den Stufen seiner
Treppe, während seine Frau oben stand, sieh zu ihm herab-
beugte und sagte:

„Geh nicht!... Rebord, bleib' da; hörst du, Rebord,
geh' nicht hin!..."

Die Nachbarn und Nachbarinnen schauten zu und ver-
standen nicht, was da vorging.

Es war jetzt heller Tag, und es schien sogar, als wollte
das Wetter gut werden. Der Himmel war rissig wie dürre
Erde; und er hob sich immer mehr, am Hang des Gebirges
emporgleitend. Man konnte schon weithin sehen, vor sich
und über sieh, in der Luft, die klar und durchsichtig war
wie ein frisches gewaschenes Fenster. Und die Reste des
nächtlichen Regens glänzten als runde Tropfen an den
Blättern der Bäume, tausendfach in allen Farben glitzernd.
Laut kräht ein Hahn, der den Schnabel aufsperrt, so weit
er kann. Da ist er oben erschienen, als hätte ihn der Hahnen-
schrei hervorgestossen. Zuerst hat ihn Nendaz gesehen, dann
Dionis; aber sie wissen nicht, was sie sehen.

Es ist dreihundert oder vierhundert Meter von ihnen
entfernt, es ist weiss.

Man war hinter einem Gebüsch hervorgekommen, in
der Richtung von Thereses Garten: es ist erschienen, es

ist verschwunden, es erscheint wieder. Es war, als versuchte
man, sich zu verbergen, zugleich da man sich anstrengte,
zu sehen; der weisse Fleck verschwindet wieder.

Und wieder taucht, er auf, jetzt näher hei uns.
Und nun weicht Dionis zurück, als fühle er sich un-

sicherer, je raher jenes Etwas herunterkam. Dionis weicht
zurück, N nde.z weicht ebenfalls; — dann glänzt die Sonne
auf den Birgen, dann verbirgt sich die Sonne wieder, sie
auch. Und man sieht, dass jetzt alle Leute des Dorfes ge-
kommen sind, sie stehen in dichter Reihe oben am Dorf
vor den letzten Häusern. Alle Leute des Dorfes sind dort
und schauen, sie sehen nichts, dann sehen sie etwas oder
haben doch vermeint, etwas zu sehen, indessen haben sich
Nendaz und Dionis zu ihnen gesellt.

„He! Siehst du ihn?"
„Nein."
„Dort."
„Nein."
„Er ist wieder weg."
Eine andere Stimme:
„Doch. dort drüben jetzt. hinter der verbrannten

Tanne."
„Mag das nun sein, wie es will, sicher ist jedenfalls",

sagte Dionis, „dass heute nacht jemand in meinem Heu-
stadel geschlafen hat..."

Da hört man den Schrei einer Frau:
„Ich weiss, ich weiss, wer es ist.,."
Man fragt die Frau:
„Wer denn?"
„Das sind die Toten... Sie kommen, sie kommen, und

niemand wird sie daran hindern können."
Man führt die Frau weg.
Aber schon macht dieser Gedanke die Runde, und der

Gedanke dringt ein in die Köpfe, und mit ihm dringt die
Angst ein in die Köpfe; denn wenn dies wirklich die Toten
sind, wie soll man sie hindern, was kann man tun, um sie
abzuwehren und sie zu verhindern, ins Dorf zu kommen,
m die Häuser, in die Kammern, denn sie, sie kennen weder
Türen noch Schlösser, und es hindert sie weder Türe noch
Biegel, noch Schloss.

Ein Mann holt seine Heugabel, ein anderer ergreift
einen Stock, und ein dritter holt seinen Dreschflegel —
aber sie sind nicht zahlreich, die Männer, denn viele sind
verschwunden, und die übrigen befinden sich in den Alp-
hütten. Es ist ein sommerliches Dorf, ein Dorf mit vielen
Frauen, Kindern und einigen Greisen.

Promenade am See (Photo Thierstein)

Eine Zeitlang hat man nichts mehr gesehen; plötzlich
gewahrt man, dass der weisse Punkt nun unmittelbar über
einem auftaucht, nachdem er Iiis zu dieser Stelle hinter
Büschen verborgen gewesen ist.

Etliche Frauen flüchten, etliche Frauen weichen bis zu
ihren Treppen zurück oder bis zu ihren Haustüren, um sich
wenigstens rasch in Sicherheit bringen zu können, wenn
dies notwendig wäre.

Und dann hört man einen Schuss.
Rehord hat in die Luft geschossen.
Der weisse Punkt ist verschwunden.
Man hatte sich auf Rebord gestürzt, man sagt zu ihm:

„Was fällt dir denn ein? Du bist verrückt! Man weiss ja
nicht einmal, wer es ist oder was es ist. Du wirst noch ein
Unglück anrichten."

Er schüttelte den Kopf: „Ich habe in die Luft ge-
schössen."

Es sagte: „Im übrigen gellt das mich ganz allein an. ."
Er lud schon wieder seine Waffe und liess sich durch

nichts daran hindern. Er hob den Kopf:
„Ihr seht ja, es ist weg."
Und auf den Hang vor sich deutend:
„F?s ist nichts mehr da. Kein Mensch ist mehr da."
Moritz Nendaz (der ein besonnener Mann war) hat als-

dann Justin zu sich gewinkt. Er hat ihn abseits genommen.
Er hat ihm leise etwas gesagt.

Und nun hat man Justin weglaufen sehen, in der Rieh-
tung auf Premier zu, wo die Pfarrkirche ist.

(Fortsetzung folgt)

Zu Grossvaters Zeiten
da hatten wir dies, da hatten wir das, ja da war noch vieles anders.
Da putzte man sich die Zähne noch mit Seife und Pulver, unglaub-
lieh, nicht wahr? Heute ist die Wissenschaft einen grossen Schritt
weiter. Die neueste Art, seine Zähne' gesund zu erhalten, ist das
Reinigen der Zähne mit. der flüssigen Zahncrème Ultradent. Ultra-
dent enthält keine Seife, aber der wirksame Bestandteil ist Lame-
pon, das die Reinigungskraft von Seife mehrfach übertrifft und Ihre
Zähne gesund erhält. — Monatspackung 60 Cts. Originalpackung 1.75,
in allen Fachgeschäften.
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Die I^aebbarn lconnten selten, wie or seine VVakko lud,
Knlver aliksebütteto, stopkte, den I.aclestoelc in clon Dauk
Itineinstioss uncl berausxog. ltr «ass ant clon Htukon seiner
I'reppe, wäbrend seine Krau oben stand, sieb xci ibiii berab-
beugte uncl sagte:

„(leb nielit!... Ileborcl, l>Ieil>' da; bcirst du, Ilebord,
geb' niebt bin!..."

Die l^Iaebbarn un<l ÌV'aobbarinne» sebauten xu uncl ver-
standen nielit, was clu vorging.

Ks war jetxt beller dag, und os seinen sogar, als wollte
das Wetter gut werclon. I)er Ilimiiiel war rissig wie clürro
Krcle; »nd er liob sielt iminor nielir, ain llang cles (lebirges
einporgleitend. Xan Icunnte selion weitbin selten, vor sieli
uncl ulcer sieli, in cler Dult, clie lclar uncl diirellsic.btig >var
wio ein kriselte« gewasebenes Kenstvr. Dricl clie. llosto cles

näeltllielieit llegens plannten als rulicle I'ropken ait clon

lllättorn cler lläunte, tausonclkaelt in allen Karbon glitxernd.
l.ant lcrabt ein lkalm, cler clon Aobnabel aussperrt, so weit
er lcann. Da ist er oben erseliienen, als ltätte ilin cler Ilabnen-
seltrei bervorgestossen. Zuerst liat ilin ^onclax gesellen, clann
Dionis; alter sie wissen nieltt, was sie selten.

Its ist clreiltunciert ocler vierltunclert iVIvter von ilinon
entkernt, es ist weiss.

^lan war ltinter einein (lebüselt bervorgelcoininen, in
6er Idiebtung von lbereses Darten: es ist erseliienen, es

ist verscltwunclkn, es erselieint wieder. Ills war, als versueltte
man, sieli xu vertierten, xugleieb cla inan sielt anstrengte,
?-t> selten; 6er weisse Kleeb versebwindel vvie6or.

(Inci wie6er taucltt er auk, jstxt näber Itei uns.
Dncl nun weieltl Dionis xurüelc, als külilo er sielt un-

sielterer, je rüber jenes Ktwas Iterunterlcam. Dionis weielit
xurüelc, K ndi x weielit ebenfalls; — 6ann glänxt 6ie Lonne
auk clen D rgen, 6ann verbirgt sielt 6ie klonne wie6er, sie
auelt. Dncl man sieltt, class jstxt alle Deute cles Dorkes ge-
Icommen sincl, sie stellen in clieliter lleilie oben am Dork
vor clen letxten Däusern. cVlle Detite cles Dorkes sincl clort
uncl sobsuen, sie selten nielits, 6ann selten sie etwas ocler
Italien cloelt vernicunl, etwa» xu selten, inclesscut Italteit sieli
I^enclax un6 Dionis xu ilinen gesellt.

„Ile! kliebst 6t> ilin?"
„lVein."
„Dort."
„K'ein."
„Kr ist wieclsr weg."
Kino an6ere 3tiinme:
„Doeb. 6ort clrülzen jotxt. Ilinter cler verl>rannten

I'anne."
„iVIag clas nun sein, wie es will, siolter ist jedenfalls",

sagte Dionis, „class Deute naelit jemand in meinem Ileu-
stadel geseltlaken Ilat..."

Da bort inan den Lelirei einer Krau:
„leti weiss, ielt weiss, wer es ist..."
lVlan kragt die Krau:
„Wer denn?"
„Das sind die 'I'oten... lìio Icomnten, sie lcoininen, tlnd

niemand wird sie daran liinclern Icönilen."
>lan külirt die Krau wog.
iVber setton inaeltt dieser (ledaitlce die Kunde, tind der

(lodanlce dringt ein in die Köpke, iind mit ilim dringt die
^ngst ein in die Köpke; denn wenn dies wirlcliob die loteit
sincl, wie soll man sie liindorn, was lcann man tun, um sie
sbxuwebron und sie xu vorbinclern, ins Dort xu Icommon,
>>t clie Ilauser, in die Kammern, denn sie, sie Icennen weder
d'üreit noob 8oblösser, und es ltindert sie weder d'üre noeli
lliegel, noelt Leblos«.

Kin .VIann bolt seine Ileugal>el, ein anderer ergreikt
einen Ltoelc, und ein driller Doit seinen Dreseliklegel —
alter sie sind nielit xaltlreieli, die planner, denn viele sincl
versellwunden, uncl die übrigen befinden sieb in cleit cXIp-
button. Ks ist ein sommorlivlies Dork, ein Dorf mit vielen
Krauen, Kindern und einigen Kreisen.

kVomsciucls am 5ee ipSoto

Kine Zeitlang bat n>an nielit« mol>r geseben; plötxlieb
gewalirt man, dass der weiss« Kunlct n>in unmittelbar älter
einem auktauoltt, naoltdem er bis xu dieser Ltello ltinter
Ilüseben verborgen gewesen ist.

Ktbebe Krauen kläebten, etliebo Krausn woieben bis xu
ibren Iroppen xuräolc oder bis xu ibre» Haustüren, um sieb
wenigstens raselt in Lieberbeit Itringeit xu Donnen, wenn
dies notwendig wäre.

Dlncl dann liört inan einen Lobuss.
Idebord bat in die l^ukt gosebossen.
Der weisse Kunbt ist versebwunclen.
^lan batte sieb auf lleborcl gestärxt, man sagt xu ibin:

„>Vas källt dir denil ein? Du bist verräolct! >lan weiss ja
niebt einmal, wer es ist oder was es ist. Du wirst noob ein
Dnglüelc anriebton."

Kr sebättelte den Kopk: „Ielt babe in die Duft ge-
sebosssn."

Ks sagte: „Im übrigen gebt das mieb ganx allein an. ."
Kr lud sebon wieder seine (Vakke und liess sielt cliireb

nielits daran bindern. Kr bob den Kopk:
„Ibr sollt ja, es ist weg."
bind auk den klang vor sieb deutend:
„Ks ist niebts itieltr da. Kein .Vlenseb ist mebr cla."
cVloritx I^endax jder ein besonnener .Vlann war) bat als-

dann .kustin xu sieb gewinlct. Kr bat ibn abseits genommen.
Kr bat ibm leise etwas gesagt.

Kind ntlii bat man dustin weglaufen «eben, in der Dieb-
tung auk Kremier xu, wo die Kkarrlcirebo ist.

s1'c>i'tsetxu»^ kolgt)

lu Vro5îvs»sr5 leiten
cla liattcu» wir ctie», cla Italien wir cla», ja cla war n»el> vieles anclers.
Da s>»i,xlv mail sielt clie Zabne »neb mit Lvike cincl I'ulver, ltnPilantt-
licit, »ieltt cvalir? Heute ist clie VVissenselialt einen prassen Lekritt
weiter. Die neueste c^rt, seine Zciluie xesuncl X» erlialten, ist clas

I^vini^on der Xîildno nnt der Xutìneràme Illdrndent.
dont vntìiûlt lîtdnv Leike» kddei' dor >vîrì<8SM6 I^ostkìncì^od isd I^aino-
^>on, lias clie lîsimFunAslcrukt. von Leike meltrkaelt uliertrcllt >ii»I litre
Zäline xvsuncl erkält. — !tlonatss>aeIcui>^ 60 Lts. Dri^inal^aclcung t.75,
in allen Daeliiieseltäkten.
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